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Betreff: 

 

IBA-Projekt "Industriekultur im Dreiland-Transformationsprozesse als Chance 

für wirtschaftliche Entwicklung 

 
 
Anlagen: 

 

Keine 

 

Beschlussvorschlag: 

 

 Innocel und Dreiländermuseum Lörrach werden beauftragt das 

grenzüberschreitende Projekt „Industriekultur am südlichen Oberrhein – 

Transformationsprozesse als Chance für wirtschaftliche Entwicklung“ 

durchzuführen.   
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Personelle Auswirkungen: 

 

Keine 

 

Finanzielle Auswirkungen: 

 
Mittel stehen in der Innocel GmbH und beim Dreiländermuseum im Rahmen des 

Globalbudgets zur Verfügung.  

 

 

 

Begründung: 

 

Ausgangsituation: 

Der Öffentlichkeit ist kaum bewusst, wie groß das reiche Erbe einer gemeinsamen 

Industriekultur ist, die am südlichen Oberrhein in 200 Jahren entstand. Eng miteinander 

verzahnt, entwickelten sich seit dem 19. Jahrhundert große Industrieareale besonders in 

Basel, Mulhouse (größte Industriestadt Ostfrankreichs) und Lörrach/Wiesental (historisch 

der größte Industrieort Südbadens). Das Projekt soll diese Industriekultur erstmals 

grenzüberschreitend dokumentieren und einen intensiven Dialog in der breiten 

Öffentlichkeit zum industriellen Erbe führen. Konkrete Beispiele wie das Innocel-Quartier 

Lörrach und das DMC-Areal Mulhouse zeigen auf, welches große Potential ehemalige 

Industrieflächen für künftige Entwicklungsmöglichkeiten bieten.  

Das Projekt wurde im Rahmen des Interreg IV-Projektes „IBA 2020“ (Projektgruppe 

Transformationsgebiete) initiiert.  

 

Aufgrund der grenzüberschreitenden Dimension und Projektpartnerschaft besteht die 

Möglichkeit einer Förderung im Rahmen des neuen INTERREG V-Programms. Die 

Projektpartner sind daher dabei eine Projektskizze zu formulieren, welche die Grundlage 

für eine Vorprüfung der INTERREG-Behörde in Straßburg ist und bei positiver 

Rückmeldung zu einem Förderantrag führt. Der angedachte Projektzeitraum ist 

01.01.2015 bis 31.12.2017. Seitens Innocel und Dreiländermuseum wird im Rahmen eines 

INTERREG-Projekts ein Projektvolumen von rund 1,5Mio.€ beantragt. Die Eigenmittel 

(rund 50%) stehen sowohl in der Innocel GmbH als auch im Rahmen des Globalbudgets 

beim Dreiländermuseum zur Verfügung. 

Sollte die Vorprüfung keine Fördermöglichkeit durch das INTERREG V-Programm 

ergeben, wird das Projekt in einer deutlich kleineren Variante durchgeführt werden. Die 

Ausstellung im Dreiländermuseum einschließlich begleitender Dokumentation und 

Dialoge wird in jedem Fall von November 2015 bis März/April 2016 stattfinden. Anlass ist 

auch das 15-jährige Jubiläum des Innocel Innovations-Center Lörrach 2015.  

 

Projektpartner:  

Stadt Lörrach  

Dreiländermuseum Lörrach 

Innocel Innovations-Center Lörrach  

Wirtschaftsregion Südwest  
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Stadt Mulhouse  

La NEF des Sciences, Mulhouse  

Universität Mulhouse (Institut NOVARTIS) 

Conseil General Haut-Rhin  

Diese Partner wären im Rahmen eines INTERREG V-Projektes Co-Finanzierer und sind 

aktuell an der Erstellung der Projektskizze beteiligt. 

 

Weitere Projektpartner (ohne Beteiligung als Co-Finanzierer im Rahmen eines INTERREG 

V-Projektes): 

Universität Freiburg (Institut für Geschichte) 

Universität Basel (Department für Geschichte) 

Universität Mulhouse (Departement für Geschichte)  

Gemeinde Muttenz  

ARIAS - Stiftung Industriekultur 

 

Das Innocel Innovations-Center Lörrach und die Abteilung für Planung und 

Stadtentwicklung der Stadt Mulhouse arbeiten in der IBA-Projektgruppe 

Transformationsgebiete zusammen. Die Projektpartner La NEF des Science und Innocel 

haben bereits im Interreg IV-Projekt „phaenovum“ zusammengearbeitet. Außerdem 

verfügt das Dreiländermuseum wie kein zweites Museum in Europa über reichhaltige 

Erfahrungen mit grenzüberschreitenden und INTERREG-Projekten.  

 

Projektziele des INTERREG V-Projektes: 

Das Projekt dokumentiert 200 Jahre industrielle Entwicklung am südlichen Oberrhein, 

diskutiert die damit zusammenhängende Transformation von Standorten und 

Industriearealen bis heute und zeigt zukünftige Handlungsoptionen auf. Publikationen, 

Ausstellungen und dialog- und zielgruppenorientierte Begleitprogramme gehen dabei 

der Frage nach, in welcher Form und mit welchen strukturpolitischen Zielen historische 

Industrieareale heute anderen Nutzungen zugeführt werden müssen.  

Das Projekt stößt eine öffentliche Diskussion über ganzheitliche Umstellung 

(Transformation) von Industriegebieten an, die aus jeweils spezifischen Gründen eine 

rückläufige Entwicklung hatten, und macht damit die jeweilige Rolle des Areals im 

Stadtgefüge und im trinationalen Kontext bewusst. Ziel ist es aufzuzeigen, dass die 

Neudefinition des Transformationsgebietes kreatives Potential birgt und zu einem 

wichtigen Standortfaktor für die Ansiedlung von neuen Unternehmen werden kann.  

Die grenzüberschreitende Diskussion zur Entwicklung der einzelnen Standorte für 

Industrie, Gewerbe, Dienstleistung, Wohnen und ihrer Strategien bietet besondere 

Potenziale für das regionale Wirtschaftswachstum und die Schaffung neuer Arbeitsplätze.  

Gleichzeitig steigert die trinationale Diskussion über Investitionen und 

Entwicklungsvorhaben in bestimmten Transformationsgebieten als Pilotvorhaben die 

kulturelle Identität am Oberrhein als gemeinsamen Industriestandort. Sie sensibilisiert die 

Bevölkerung und Planer im Elsass, in Baden und der Nordwestschweiz für das 

gemeinsame industrielle Kulturerbe am südlichen Oberrhein. 

Seitens der teilnehmenden Universitäten werden wissenschaftliche Publikationen über die 

Industriekultur am Oberrhein angeregt, da die Thematik erstmalig grenzüberschreitend 

aufgearbeitet wird. 
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Inhalt des INTERREG V-Projektes: 

Es findet ein umfangreiches zweisprachiges Programm an den Orten der Transformation 

mit Vorträgen, Podiumsdiskussionen, Exkursionen, Filmvorführungen, Aktionen, 

Workshops für Bürger, Fachleute und Planer in den drei Ländern statt.  

Es entsteht erstmals eine grenzüberschreitend angelegte, wissenschaftlich fundierte, 

bebilderte zweisprachige Publikation zur „Industriekultur am südlichen Oberrhein“ in 

Zusammenarbeit mit den Universitäten Freiburg, Basel und Mulhouse.  

Es entsteht eine öffentlich frei verfügbare, nachhaltig nutzbare, umfassende online-

Datenbank zum industriellen Erbe am südlichen Oberrhein.   

Die Industriekultur am südlichen Oberrhein und die damit zusammenhängenden 

Transformationsprozesse, -seit Ende des 18. Jahrhunderts, bis heute und in die Zukunft 

gerichtet- werden mittels einer großen Ausstellung (400 qm)  im Dreiländermuseum in 

Lörrach von November 2015 bis März 2016 thematisiert und die Inhalte durch spezifische 

Service-Angebote und Veranstaltungen zielgruppenorientiert einer breiten Öffentlichkeit 

vermittelt.  

Teile der gemeinsam vom Projektteam erarbeiteten Lörracher Ausstellung (Text- und 

Bildtafeln) werden nach 2016 vom La NEF des Sciences in Mulhouse übernommen und im 

Rahmen der dortigen konzeptionell darauf abgestimmten Ausstellung zur Industriekultur 

in Frankreich und dem Elsass gezeigt.  

Die Ausstellung „Industriekultur beider Basel“ der Stiftung Arias-Industriekultur wird 

jeweils parallel zu den neu konzipierten Ausstellungen in Lörrach und Mulhouse zu sehen 

sein.  

 

 

Diana Stöcker        Lars Frick   

Geschäftsführerin        Fachbereichsleiter  

Innocel Innovations-Center Lörrach    Kultur und Tourismus 
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